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Nicht Smartphone und Smartphone, 
sondern Mensch und Mensch!
Eine Religionsstunde zum Thema Cyber-Mobbing 
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Arbeitsblatt 1.1: Folgen – Wie kann ich mich verhalten?* 
 
 
Wer Müller hasst, muss hier rein! 
 
 
„Carolin ist schwer genervt: „Die Müller ist so eine blöde Kuh, wieder nur eine 4“, 
schimpft sie über ihre Deutschlehrerin, „der würge ich jetzt eine rein!“. Sie geht ins 

schülerVZ und eröffnet eine Gruppe „Wer Müller hasst, muss hier rein!“ und schreibt wilde 
Beleidigungen über die Unfähigkeit der Lehrerin hinein. Viele ihrer Mitschüler treten der 

Gruppe bei und steigen ein in die Lästereien über Frau Müller. Ihre Freundin Charlotte 
schreibt ihr über den Plauderkasten im schülerVZ: „Bist du verrückt? Das erfahren die 

Lehrer sofort! Außerdem ist das voll blöd, so wie damals, als die aus der anderen Klasse 
immer über mich gelästert haben in der Gruppe ‚Charlie-Moppel‘. Wir mussten sogar die 

Polizei einschalten, das kann die Müller auch!“ Nach einigen Tagen erfährt Frau Müller 
von der Gruppe. Sie weiß nicht, was sie tun soll.“1 

 

                                                
1 Fileccia, Marco: Social Communities. Ein Leben im Verzeichnis. Zusatzmodul zu Knowhow für junge User. 
Material für den Unterricht, Klicksafe.de. Mehr Sicherheit im Internet durch Medienkompetenz, Ludwigshafen 
2009. 

Aufgaben:  
 
1. Einzelarbeit (5 Min): Lies den Text über Frau Müller genau durch. Unterstreiche 

Verhaltensweisen, die dir merkwürdig vorkommen.  
 
2.  Partnerarbeit (10 Min): Vergleicht die Aufgabe 1 und füllt zusammen den Rest 

der Tabelle aus. Überlegt in der letzten Zeile, wie ihr an der Stelle der jeweiligen 
Person gehandelt hättet.  
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Arbeitsblatt 1.1: Folgen – Wie kann ich mich verhalten?* 
 
 
Wer Müller hasst, muss hier rein! 
 
 
„Carolin ist schwer genervt: „Die Müller ist so eine blöde Kuh, wieder nur eine 4“, 
schimpft sie über ihre Deutschlehrerin, „der würge ich jetzt eine rein!“. Sie geht ins 

schülerVZ und eröffnet eine Gruppe „Wer Müller hasst, muss hier rein!“ und schreibt wilde 
Beleidigungen über die Unfähigkeit der Lehrerin hinein. Viele ihrer Mitschüler treten der 

Gruppe bei und steigen ein in die Lästereien über Frau Müller. Ihre Freundin Charlotte 
schreibt ihr über den Plauderkasten im schülerVZ: „Bist du verrückt? Das erfahren die 

Lehrer sofort! Außerdem ist das voll blöd, so wie damals, als die aus der anderen Klasse 
immer über mich gelästert haben in der Gruppe ‚Charlie-Moppel‘. Wir mussten sogar die 

Polizei einschalten, das kann die Müller auch!“ Nach einigen Tagen erfährt Frau Müller 
von der Gruppe. Sie weiß nicht, was sie tun soll.“1 

 

                                                
1 Fileccia, Marco: Social Communities. Ein Leben im Verzeichnis. Zusatzmodul zu Knowhow für junge User. 
Material für den Unterricht, Klicksafe.de. Mehr Sicherheit im Internet durch Medienkompetenz, Ludwigshafen 
2009. 

Aufgaben:  
 
1. Einzelarbeit (5 Min): Lies den Text über Frau Müller genau durch. Unterstreiche 

Verhaltensweisen, die dir merkwürdig vorkommen.  
 
2.  Partnerarbeit (10 Min): Vergleicht die Aufgabe 1 und füllt zusammen den Rest 

der Tabelle aus. Überlegt in der letzten Zeile, wie ihr an der Stelle der jeweiligen 
Person gehandelt hättet.  
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Arbeitsblatt 2.1: Folgen – Wie kann ich mich verhalten?** 
 

„Alle hassen Lisa“ 
 

Marie und Lisa streiten sich auf dem Schulhof. Die ganze Klasse bekommt es mit. Marie 
gründet nachmittags die Gruppe „Die Klasse 7b hasst Lisa!“ und lädt einen Teil der 
Klasse ein. 

Alle nehmen die Einladung an. Annika geht in die Gruppe, weil sie zu Marie hält. Lisa ist 
ihr eigentlich egal. Toni hat sich auch schon mal über Lisa geärgert, vor allem weil sie eine 
bessere Deutschnote bekommen hat, obwohl er sich viel besser findet. Marc geht in die 
Gruppe, weil er in alle Gruppen geht, in die Toni geht, und Max ebenfalls. Für den 
Klassensprecher Jonathan ist das eh alles nur Spaß im Internet und er ist dabei. Nicola 
geht in die Gruppe, weil sie Marie mag. Pit mag Lisa nicht so gern und ist dabei. Lena 
bekommt viele Gruppeneinladungen und guckt immer nur, von wem sie kommen – und 
stimmt zu. Torben hat Angst, etwas zu verpassen. Lilli auch. Hannah findet die Gruppe 
eigentlich nicht richtig, hat aber Angst, eine Streberin zu sein, und macht deshalb mit. 
Steve, Burak, Anna, Bashira und Laura gehen in die Gruppe, weil da so viele aus ihrer 
Klasse sind. 

Lisa bekommt von einer Mitschülerin die Gruppe „Die Klasse 7b hasst Lisa!“ gezeigt. In 
der Gruppe sind 21 Schülerinnen und Schüler (also fast alle aus der Klasse). Die Gruppe 
gibt es so schon fast drei Tage – an den Streit mit Marie kann sie sich kaum mehr 
erinnern. Lisa ist geschockt und will erstmal nicht mehr in die Schule. Abends im Bett 
fallen ihr so viele Gemeinheiten der letzten Woche wieder ein. Toni wollte in Bio nicht 
neben ihr sitzen, Kevin hat neulich so komisch geguckt, als sie in Deutsch an der Reihe 
war. War nicht neulich auch ihre Schultasche offen, als sie aus der Pause in den 
Klassenraum kam? Wollten alle Lisa fertig machen?“1  

 

	  
 

                                                
1 Becker, Moritz: Unterrichtsentwurf zum Thema: Cyber-Mobbing – Stress und Ärger in sozialen 
Netzwerken. Ein Gemeinschaftsprojekt der NLM und des niedersächsischen Kultusministerium. 

Aufgaben:  
 
1. Einzelarbeit (5 Min): Lies den Text über Lisa genau durch. Unterstreiche 

Verhaltensweisen, die dir merkwürdig vorkommen. 
 
2.  Partnerarbeit (10 Min): Vergleicht die Aufgabe 1 und füllt zusammen den Rest der 

Tabelle aus. Überlegt in der letzten Zeile, wie ihr an der Stelle der jeweiligen Person 
gehandelt hättet.  
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Arbeitsblatt 2.1: Folgen – Wie kann ich mich verhalten?** 
 

„Alle hassen Lisa“ 
 

Marie und Lisa streiten sich auf dem Schulhof. Die ganze Klasse bekommt es mit. Marie 
gründet nachmittags die Gruppe „Die Klasse 7b hasst Lisa!“ und lädt einen Teil der 
Klasse ein. 

Alle nehmen die Einladung an. Annika geht in die Gruppe, weil sie zu Marie hält. Lisa ist 
ihr eigentlich egal. Toni hat sich auch schon mal über Lisa geärgert, vor allem weil sie eine 
bessere Deutschnote bekommen hat, obwohl er sich viel besser findet. Marc geht in die 
Gruppe, weil er in alle Gruppen geht, in die Toni geht, und Max ebenfalls. Für den 
Klassensprecher Jonathan ist das eh alles nur Spaß im Internet und er ist dabei. Nicola 
geht in die Gruppe, weil sie Marie mag. Pit mag Lisa nicht so gern und ist dabei. Lena 
bekommt viele Gruppeneinladungen und guckt immer nur, von wem sie kommen – und 
stimmt zu. Torben hat Angst, etwas zu verpassen. Lilli auch. Hannah findet die Gruppe 
eigentlich nicht richtig, hat aber Angst, eine Streberin zu sein, und macht deshalb mit. 
Steve, Burak, Anna, Bashira und Laura gehen in die Gruppe, weil da so viele aus ihrer 
Klasse sind. 

Lisa bekommt von einer Mitschülerin die Gruppe „Die Klasse 7b hasst Lisa!“ gezeigt. In 
der Gruppe sind 21 Schülerinnen und Schüler (also fast alle aus der Klasse). Die Gruppe 
gibt es so schon fast drei Tage – an den Streit mit Marie kann sie sich kaum mehr 
erinnern. Lisa ist geschockt und will erstmal nicht mehr in die Schule. Abends im Bett 
fallen ihr so viele Gemeinheiten der letzten Woche wieder ein. Toni wollte in Bio nicht 
neben ihr sitzen, Kevin hat neulich so komisch geguckt, als sie in Deutsch an der Reihe 
war. War nicht neulich auch ihre Schultasche offen, als sie aus der Pause in den 
Klassenraum kam? Wollten alle Lisa fertig machen?“1  

 

	  
 

                                                
1 Becker, Moritz: Unterrichtsentwurf zum Thema: Cyber-Mobbing – Stress und Ärger in sozialen 
Netzwerken. Ein Gemeinschaftsprojekt der NLM und des niedersächsischen Kultusministerium. 

Aufgaben:  
 
1. Einzelarbeit (5 Min): Lies den Text über Lisa genau durch. Unterstreiche 

Verhaltensweisen, die dir merkwürdig vorkommen. 
 
2.  Partnerarbeit (10 Min): Vergleicht die Aufgabe 1 und füllt zusammen den Rest der 

Tabelle aus. Überlegt in der letzten Zeile, wie ihr an der Stelle der jeweiligen Person 
gehandelt hättet.  
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Arbeitsblatt 3.1: Folgen – Wie kann ich mich verhalten?*** 
 
In einem Internetforum kann man folgenden Eintrag von „daisy15“ lesen: 
 
„Hallo erst mal! 
Ich bin mir nicht sicher, ob das, was ich hier schreibe, wirklich hierhin gehört, aber ich bin 
wirklich fertig und deshalb schreibe ich einfach mal: 

Es fing alles an vor einem Jahr, da bekam ich plötzlich fremde WhatsApp Messages und E-
Mails, die saublöd waren. „Du blöde Kuh“ stand da und „Pass ja auf – wir kriegen dich“. Am 
Anfang war mir das egal, aber irgendwann nervte es mich ziemlich. Nach ein paar Wochen 
sagte eine Klassenkameradin, dass ich ja wohl nicht richtig ticke, solche Dinge in Internetforen 
zu schreiben, und ich wusste gar nicht, wovon sie redet. Dann hat sie es mir gezeigt: 
Irgendwelche Idioten haben in meinem Namen Einträge gemacht, mal finde ich Hitler gut, dann 
mal wieder hasse ich alle Lehrer, will mit allen Jungs schlafen, die sich melden und und und ... 
klaro, dass mein Name mit Adressen und Telefonnummern dort auftauchen. Bei Facebook gab 
es eine Hassgruppe mit meinem Name. Ich habe mich kaum mehr in die Schule getraut, und 
ich hatte dauernd Bauchschmerzen. Irgendwann kamen auch meine Eltern auf meine schlechte 
Laune und meine Probleme zu sprechen, und wir haben alle Forenbetreiber angeschrieben, 
diese Einträge zu löschen. Es tauchten aber immer wieder neue auf. Und da ging es mir schon 
richtig schlecht, und ich hatte schlaflose Nächte, bekam das Zittern und muss dauernd aus 
dem kleinsten Anlass heulen. Kaum jemand in der Schule wollte noch etwas mit mir zu tun 
haben. 

Seit etwa acht Wochen kursierten in meiner Schule angebliche Nacktbilder von mir, die per 
Mail verbreitet wurden. Die ganze Schule kennt sie und wenn ich irgendwo vorbeigehe, flüstern 
sie mir „Pornoqueen“ hinterher. Aber ich bin sicher, dass es keine Nacktbilder von mir gibt, 
jedenfalls habe ich es nie gemerkt, dass ich fotografiert worden bin, nackt natürlich. 

Mir ist das voll megapeinlich, obwohl ich sicher bin, dass es nicht meine Fotos sein können. 
Aber wenn ich in die Schule komme, geht dieses Getuschel los. Es ist so weit, dass ich mich in 
den Pausen auf dem Klo verstecke, wenn ich überhaupt in die Schule gehe, denn ich habe 
regelrechte Panikattacken morgens. 

Am liebsten würde ich alles hinschmeißen, sogar an den endgültigen Weg habe ich schon 
gedacht. Warum machen diese Idioten so etwas? Ich weiß nicht mal genau, wer 
dahintersteckt, auch wenn ich einen Verdacht habe.  

Meine Eltern haben mich zu einer Psychologin geschickt, und ich nehme jetzt Medikamente 
gegen diese Angstzustände. Sie riet meinen Eltern zu einem Schulwechsel, aber so einfach 
weglaufen? Aber so kann es auch nicht weiter gehen. Ich fühle mich so miserabel. Muss ich 
erwähnen, dass meine Leistungen in der Schule im Keller sind? Dabei will ich doch nur meine 
Ruhe!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!“1 

                                                
1 Fileccia, Marco: / Rack, Stefanie: Was tun bei Cyber-Mobbing. Zusatzmodul zu Knowhow für junge User – 
Materialen für den Unterricht, Klicksafe.de. Mehr Sicherheit im Internet durch Medienkompetenz, 
Ludwigshafen 20146. 

Aufgaben:  
 
1. Einzelarbeit (5 Min): Lies den Text von daisy15 aus dem Internetforum genau durch. 

Unterstreiche Verhaltensweisen, die Dir merkwürdig vorkommen.  
2.  Partnerarbeit (10 Min): Vergleicht die Aufgabe 1 und füllt zusammen den Rest der 

Tabelle aus. Überlegt in der letzten Zeile, wie ihr an der Stelle der jeweiligen Person 
gehandelt hättet.  
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Arbeitsblatt 3.1: Folgen – Wie kann ich mich verhalten?*** 
 
In einem Internetforum kann man folgenden Eintrag von „daisy15“ lesen: 
 
„Hallo erst mal! 
Ich bin mir nicht sicher, ob das, was ich hier schreibe, wirklich hierhin gehört, aber ich bin 
wirklich fertig und deshalb schreibe ich einfach mal: 

Es fing alles an vor einem Jahr, da bekam ich plötzlich fremde WhatsApp Messages und E-
Mails, die saublöd waren. „Du blöde Kuh“ stand da und „Pass ja auf – wir kriegen dich“. Am 
Anfang war mir das egal, aber irgendwann nervte es mich ziemlich. Nach ein paar Wochen 
sagte eine Klassenkameradin, dass ich ja wohl nicht richtig ticke, solche Dinge in Internetforen 
zu schreiben, und ich wusste gar nicht, wovon sie redet. Dann hat sie es mir gezeigt: 
Irgendwelche Idioten haben in meinem Namen Einträge gemacht, mal finde ich Hitler gut, dann 
mal wieder hasse ich alle Lehrer, will mit allen Jungs schlafen, die sich melden und und und ... 
klaro, dass mein Name mit Adressen und Telefonnummern dort auftauchen. Bei Facebook gab 
es eine Hassgruppe mit meinem Name. Ich habe mich kaum mehr in die Schule getraut, und 
ich hatte dauernd Bauchschmerzen. Irgendwann kamen auch meine Eltern auf meine schlechte 
Laune und meine Probleme zu sprechen, und wir haben alle Forenbetreiber angeschrieben, 
diese Einträge zu löschen. Es tauchten aber immer wieder neue auf. Und da ging es mir schon 
richtig schlecht, und ich hatte schlaflose Nächte, bekam das Zittern und muss dauernd aus 
dem kleinsten Anlass heulen. Kaum jemand in der Schule wollte noch etwas mit mir zu tun 
haben. 

Seit etwa acht Wochen kursierten in meiner Schule angebliche Nacktbilder von mir, die per 
Mail verbreitet wurden. Die ganze Schule kennt sie und wenn ich irgendwo vorbeigehe, flüstern 
sie mir „Pornoqueen“ hinterher. Aber ich bin sicher, dass es keine Nacktbilder von mir gibt, 
jedenfalls habe ich es nie gemerkt, dass ich fotografiert worden bin, nackt natürlich. 

Mir ist das voll megapeinlich, obwohl ich sicher bin, dass es nicht meine Fotos sein können. 
Aber wenn ich in die Schule komme, geht dieses Getuschel los. Es ist so weit, dass ich mich in 
den Pausen auf dem Klo verstecke, wenn ich überhaupt in die Schule gehe, denn ich habe 
regelrechte Panikattacken morgens. 

Am liebsten würde ich alles hinschmeißen, sogar an den endgültigen Weg habe ich schon 
gedacht. Warum machen diese Idioten so etwas? Ich weiß nicht mal genau, wer 
dahintersteckt, auch wenn ich einen Verdacht habe.  

Meine Eltern haben mich zu einer Psychologin geschickt, und ich nehme jetzt Medikamente 
gegen diese Angstzustände. Sie riet meinen Eltern zu einem Schulwechsel, aber so einfach 
weglaufen? Aber so kann es auch nicht weiter gehen. Ich fühle mich so miserabel. Muss ich 
erwähnen, dass meine Leistungen in der Schule im Keller sind? Dabei will ich doch nur meine 
Ruhe!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!“1 

                                                
1 Fileccia, Marco: / Rack, Stefanie: Was tun bei Cyber-Mobbing. Zusatzmodul zu Knowhow für junge User – 
Materialen für den Unterricht, Klicksafe.de. Mehr Sicherheit im Internet durch Medienkompetenz, 
Ludwigshafen 20146. 

Aufgaben:  
 
1. Einzelarbeit (5 Min): Lies den Text von daisy15 aus dem Internetforum genau durch. 

Unterstreiche Verhaltensweisen, die Dir merkwürdig vorkommen.  
2.  Partnerarbeit (10 Min): Vergleicht die Aufgabe 1 und füllt zusammen den Rest der 

Tabelle aus. Überlegt in der letzten Zeile, wie ihr an der Stelle der jeweiligen Person 
gehandelt hättet.  
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